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IJ22 NEBELSPAL TER Seite I)

©ie ©locfenblumen flingen bell,

©a finb bie Tänjer balb jur Stell.

©ie 58iefe liegt ftill im 9ttonbenfchein,

©a fällt grau 2tr»e ba« Tanjen ein.

Jperr Tannenbaum, baucht fte lächelnben SSlicf«,

Unb macht einen höcbft grajiöfen Änir
Unb faft mit ben gingern baê grüne Ätcib,

Jperr Tannenbaum ich roäre. bereit

©er Tannenbaum tut gar felbftberouft,
Orr trägt Biel 3<tpfen über ber SSrufj

©aê eine 83ein etroaê »orgeftreeft,

Verbeugt er ben hohen SBipfel forreff

Unb roinft jugleich mit ber linfen £anb
©em 5Bmb, baê tft fein SRuftfant.

grau 3(roe unb Jperr Tannenbaum,

Seroegen ftch langfam im 3Biefenraum.

©ie 2tlpenrofen, ein 9ftäbelfchroarm

SDîtt roten SSacfen, bie fchlagen 2Üarm:

3um Tanj, jum Tanje ihr Sturnen all,

Jpeut balten mir grofen Sffiiefenbaü".

(Sin JOeufchrecf noch im Taumelfchlaf,
îOîacht einen ©prung unb balt ftch brat).

(Sin grörchlein quaft. ©aê fann ich auch

Unb platfcb! fallt« auf ben biefen 83auch.

Unb auf ber SBiefe roett unb grofj

©cht jetjt ein fejtlicb Tretben lo«.

©ie b,aben ftch fein berauêgepu&t,

©te fommen rot unb blau bemufjt,
3>n ©pifcen, ©eibe unb 23elour,

3)iit geberfchmuef in bob,er grifur,
Sn lofem ©eroanbe, tief befolietiert,

©efdjminft, gepubert unb parfümiert.
2frnifel trägt tt)ren gelben Jput,
©em ©chroinbelfraut ftebt Drange fo gut,
©er eitle 3>unfer 9?itterfpom,

3et'gt ftch »on hinten unb »on Dorn.

©er gmgerhut, baê profjige ©ing,
prahlt mit bem ©lüfyrourm im gingerring,

Unb reijenb ftehn bem ©onnenro'êcben

©ie neuen gelben ©eibenbôêcben.

©er Sebenêbalfam mit ®efüf)l,

Älimpert an feinem ©locfenfpiel,
S3lau Crl)renpreiê unb fchön Crbelraut,

(Srfcheinen alê Sräutigam unb Sraut,
Snbeê in bunfler Grefe foft
.Sperr Äa(ienpfötchen, grau 2tugentroft.
©ie 20penglöcflein oiolett,
Treten fchon an jum 9Jfenuett,

©ie ©ilberbiftel, ber ©olbpppan,

©ie Gtberrourj unb ber Grnjian,

Jpuflatticb, ©etbftern, 2tfelei,

©aê brennenbe Äreujfraut, baê 3ßor/röer(ei,

©te roiegen ftch jur Sftelobie

Unb tanjen heute roie noch nie.

©ie bunfeläugige Jpeibelbeere

Grrroeift bem ©etbelbaft bie Grbre,

©aê Sftannêbulb, bie Primeln u. bie 2(urifeln
©ich balb in ibre ©chleppen »erroicfeln,

Unb alle« lacht ob ber ©ilberrourj:
3um Tanjen ift ihr ba« 83ein ju furj.

©ehr grajiö« tut grau Cbflame;

©pielt roieber mal bte grofe ©ame.
"Um fchnellften brebt fid) ber gelbe 9ftobn,
Äriegt einen roten Äopf baoon.

Unb alle« tanjt unb alleê lacht

Unb freut ftch feiner fchönen bracht,
Unb jebeê feinen Partner lobt,
35t« fte ftch grünblicb auêgetobt.

9?un bin ich mübe, fagt ba ber SBinb,
©ie betteln noch, um einen SBaljer gefdjroinb.

©ann ift eê »orbei ber Tanj ift auê

Unb alleê jteht »ergnügt nach, ipauê.

©ar rcürbig fchnarcht ber Tannenbaum,
grau 2trt>e roiegt ftch nod) im Traum,
Sungfer Sîapunjel löft baê SJîieber,

©te 3tlpenrofen fchlafen roieber,

Unb auch bie anbern fchjummern ein;
©ie SBiefe liegt ftill im 9Jionbenfd)ein.

gelii SJeran

3tuê TOàt(ben uni Stdurae'-. Stftyenen im
9tt)ein;!8etlii3, SSafel.

Die Glockenblumen klingen hell,

Da sind die Tänzer bald zur Stell.

Die Wiese liegt still im Mondenschein,

Da fällt Frau Arve das Tanzen ein.

Herr Tannenbaum, haucht sie lächelnden Blicks,
Und macht einen höchst graziösen Knix
Und faßt mit den Fingern das grüne Kleid,

Herr Tannenbaum ich wäre, bereit!

Der Tannenbaum tut gar selbstbewußt,

Er trägt viel Zapfen über der Brust
Das eine Bein etwas vorgestreckt,

Verbeugt er den hohen Wipfel korrekt

Und winkt zugleich mit der linken Hand

Dem Wind, das ist sein Musikant.

Frau Arve und Herr Tannenbaum,

Bewegen sich langsam im Wiesenraum.

Die Alpenrosen, ein Mädelschwarm

Mit roten Backen, die schlagen Alarm:
Jum Tanz, zum Tanze ihr Blumen all,

Heut halten wir großen Wiesenbau.

Ein Heuschreck noch im Taumelschlaf,

Macht einen Sprung und hält sich brav.

Ein Frö^chlein quakt. Das kann ich auch

Und platsch! fällts auf den dicken Bauch.

Und auf der Wiese weit und groß

Geht jetzt ein festlich Treiben los.

Sie haben sich fein herausgeputzt,

Sie kommen rot und blau bemutzt,

In Spitzen, Seide und Velour,
Mit Federschmuck in hoher Frisur,

In losem Gewände, tief dekolletiert,

Geschminkt, gepudert und parfümiert. '
Arnikel trägt ihren gelben Hut,
Dem Schwindelkraut steht Orange so gut,
Der eitle Junker Rittersporn,
Zeigt sich von hinten und von vorn.
Der Fingerhut, das protzige Ding,
Prahlt mit dem Glühwurm im Fingerring,

Und reizend stehn dem Sonnenröschen

Die neuen gelben Seidenhöschen.

Der Lebensbalsam mit Gefühl,

Klimpert an seinem Glockenspiel,

Blau Ehrenpreis und schön Edelraut,
Erscheinen als Bräutigam und Braut,
Indes in dunkler Ecke kost

Herr Katzenpfötchen, Frau Augentrost.
Die Alpenglöcklein violett,
Treten schon an zum Menuett,

Die Silberdistel, der Goldpypan,

Die Eberwurz und der Enzian,

Huflattich, Gelbstern, Akelei,

Das brennende Kreuzkraut, das Wohlverlei,
Sie wiegen sich zur Melodie

Und tanzen heute wie noch nie.

Die dunkeläugige Heidelbeere

Erweist dem Seidelbast die Ehre,

Das Mannsduld, die Primeln u. die Aurikeln

Sich bald in ihre Schleppen verwickeln,

Und alles lacht ob der Silberwurz:
Zum Tanzen ist ihr das Bein zu kurz.

Sehr graziös tut Frau Cvklame;

Spielt wieder mal die große Dame.

Am schnellsten dreht sich der gelbe Mohn,
Kriegt einen roten Kopf davon.

Und alles tanzt und alles lacht

Und freut sich seiner schönen Pracht,
Und jedes seinen Partner lobt,

Bis sie sich gründlich ausgetobt.

Nun bin ich müde, sagt da der Wind,
Sie betteln noch um einen Walzer geschwind.

Dann ist es vorbei der Tanz ist aus

Und alles zieht vergnügt nach Haus.

Gar würdig schnarcht der Tannenbaum,
Frau Arve wiegt sich noch im Traum,
Jungfer Rapunzel löst das Mieder,
Die Alpenrosen schlafen wieder,

Und auch die andern schlummern ein;
Die Wiese liegt still im Mondenschein.

Felii Beran

AuS Märchen und Träume'. Erschienen im
Rhein-Verlag, Basel.
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